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Beratungsgegenstand

Entscheidung über den Widerspruch des Naturschutzbeirates vom 20.07.2023 gegen eine 
naturschutzrechtliche Befreiung gemäß § 67 BNatSchG für die geplante Veranstaltung „Lumina“ von 
Oktober 2023 bis Februar 2024 im Landschaftsschutzgebiet 1.2.11 „Stadtwald Osterfeld / Revierpark 
Vonderort“

Beschlussvorschlag

Der Umweltausschuss hält den Widerspruch des Naturschutzbeirates vom 20.07.2023 zur 
Durchführung der geplanten Veranstaltung „Lumina“ von Oktober 2023 bis Februar 2024 im 
Landschaftsschutzgebiet 1.2.11 „Stadtwald Osterfeld / Revierpark Vonderort“ für 

 unberechtigt.

 berechtigt. 

Für eine mögliche erneute Beantragung einer naturschutzrechtlichen Befreiung gemäß § 67 
BNatSchG zu einem späteren Zeitpunkt, empfiehlt der Umweltausschuss dem Antragsteller die 
Erstellung einer Artenschutzprüfung der Stufe 2, die den gesetzlich vorgeschriebenen 
Methodenstandards des Methodenhandbuchs zur Artenschutzprüfung in NRW – Bestandserfassung, 
Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen und Monitoring – des Ministeriums für Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz entspricht und in der das Eintreten von 
Verbotstatbeständen nach § 44 BNatSchG für alle gesetzlich geschützten Tierarten im gesamten 
Veranstaltungszeitraum ausgeschlossen werden kann.

Bezug

B/17/3699-01 Naturschutzbeirat 20.07.2023
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1   Konsequenzen
2
3 a) Finanzielle
4
5     keine [X]
6
7     ja [ ]
8
9

10 Begründung
11
12 A.   Vorhaben und Veranlassung
13
14 Die Firma kom4 Medien e.K. hat für die geplante Veranstaltung „Lumina“ eine naturschutzrechtliche 
15 Befreiung nach § 67 Absatz 1 und 2 des Bundesnaturschutzgesetzes beantragt. Lumina soll von Mitte 
16 Oktober 2023 bis Februar 2024 täglich von der einsetzenden Abenddämmerung bis um 23 Uhr im 
17 Landschaftsschutzgebiet 1.2.11 „Stadtwald Osterfeld / Revierpark Vonderort“ stattfinden.
18 Im Rahmen der Veranstaltung können die Besucher/innen auf einem etwa 1,8 km langen beleuchteten 
19 und beschallten Spaziergang über die Waldwege verschiedene Exponate betrachten und erleben. Den 
20 Abschluss von Lumina bildet ein „Dorf“, in dem die Besucher/innen Speisen, Getränke und 
21 Merchandisingartikel verzehren und erwerben können.
22
23 Zur Durchführung der Veranstaltung müssen die Vorgaben des Artenschutzes nach § 44 BNatSchG 
24 eingehalten werden. Um zu überprüfen, ob durch das Vorhaben Verbotstatbestände nach § 44 
25 BNatSchG eintreten können und um diese, wenn möglich, zu vermeiden, wurde das Vorhabengebiet 
26 und dessen angrenzende Bereiche im Rahmen einer Potentialanalyse mit einer artenschutzrechtlichen 
27 Stellungnahme (siehe Anlage 1) durch einen Fachgutachter auf das Vorkommen von 
28 artenschutzrechtlich relevanten Arten (Arten, die nach § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG besonders oder 
29 streng geschützt sind) eingeschätzt.
30 Im Ergebnis kommt der Gutachter zu dem Schluss, dass durch entsprechende 
31 Vermeidungsmaßnahmen negative Auswirkungen auf die potentiell betroffene Tierwelt verhindert 
32 werden können und es somit durch das Vorhaben nicht zum Eintreten eines Verbotstatbestandes nach 
33 §44 BNatSchG kommt.
34
35
36 B.    Verbote des Landschaftsplanes
37  
38 Die Stadt als zuständige untere Naturschutzbehörde (vgl. § 75 Abs. 1 Satz 1 LNatSchG NRW) müsste 
39 zur Ermöglichung der Veranstaltung eine Befreiung von den folgenden Verboten des rechtskräftigen 
40 Landschaftsplanes der Stadt Oberhausen gem. § 67 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG erteilen:
41  
42 1. Bauliche Anlagen im Sinne der Bauordnung für das Land NW in der jeweils gültigen Fassung 
43 sowie Verkehrsanlagen, Wege oder Plätze und deren Nebenanlagen sowie Anlagen, die der 
44 Aufsicht der Bergbehörden unterliegen, zu errichten oder zu ändern, auch wenn für die 
45 jeweilige Maßnahme keine Planfeststellung, bauaufsichtliche Genehmigung, Anzeige 
46 oder sonstige baurechtliche Entscheidung erforderlich ist.
47
48 2. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen.
49
50
51
52 3. Wohnwagen, Wohnmobile, Mobilheime, Wohncontainer, Zelte oder ähnliche dem zeitweisen Au
53 fenthalt von Menschen dienende Anlagen außerhalb von Hofräumen, Hausgärten oder genehmi
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54 gten Zelt- und Campingplätzen ab-
55  bzw. aufzustellen oder Stellplätze dafür zu errichten oderbereitzustellen.
56
57 4. Oberirdische oder unterirdische Versorgungs- oder Entsorgungsleitungen einschl. 
58 Fernmeldeeinrichtungen zu errichten oder zu ändern.
59
60 5. Außerhalb befestigter Straßen- und Fahrwege, eingerichteter Park- und Stellplätze und 
61 außerhalb von Hofräumen ein Kraftfahrzeug zu führen oder abzustellen.
62
63 C.    Verfahren / Widerspruch des Naturschutzbeirates
64
65 Gemäß § 75 Abs. 1 Satz 2 LNatSchG NRW kann der Beirat bei der unteren Naturschutzbehörde (hier: 
66 der Naturschutzbeirat) einer beabsichtigen Befreiung mit der Folge widersprechen, dass die 
67 Vertretungskörperschaft des Kreises oder der kreisfreien Stadt oder ein von ihr beauftragter Ausschuss 
68 über den Widerspruch zu entscheiden hat.
69
70 Die vorgelegte Potentialanalyse mit einer artenschutzrechtlichen Stellungnahme wurde vom 
71 Naturschutzbeirat als unzureichend eingestuft, da unter anderem nicht die gesetzlich vorgeschriebenen 
72 Methodenstandards des Methodenhandbuchs zur Artenschutzprüfung in NRW – Bestandserfassung, 
73 Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen und Monitoring – des Ministeriums für Umwelt, 
74 Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz, zur Erfassung gesetzlich geschützter Arten angewendet 
75 wurden. Dementsprechend hat der Naturschutzbeirat in seiner Sondersitzung am 20.07.2023 der vom 
76 Vorhabenträger beantragten Erteilung einer naturschutzrechtlichen Befreiung nach § 67 Absatz 1 und 
77 2 des Bundesnaturschutzgesetzes zur Ermöglichung der vorstehend unter A. beschriebenen 
78 Veranstaltung mit 9 zu 3 Stimmen widersprochen.
79
80 Zusammengefasst begründet der Naturschutzbeirat seinen Widerspruch unter anderem mit den 
81 folgenden Argumenten:
82
83  Die vom Vorhabenträger eingereichten Antragsunterlagen, insbesondere die 
84 Artenschutzprüfung (bspw. unzureichende Betrachtung der betroffenen Arten (Brutvögel, 
85 Eulen, Feuersalamander), fehlende Eingriffsbilanzierung, falsche Methodik), sind 
86 unvollständig und fachlich fehlerhaft. Dementsprechend werden die rechtlichen 
87 Anforderungen des gesetzlichen Artenschutzes nicht in ausreichendem Maße berücksichtigt. 
88 Für das gegenständige Projekt überwiege das wirtschaftliche und nicht das öffentliche 
89 Interesse der Allgemeinheit.
90
91  Zu erwartende Licht- und Lärmemissionen stellen einen massiven Eingriff in den sensiblen 
92 Natur- und Landschaftsraum dar, der nicht mit den Entwicklungszielen des 
93 Landschaftsschutzgebietes vereinbar sei und erhebliche, langfristige negative Auswirkungen 
94 auf die vorhandene Fauna hätte.
95
96  Die Projektflächen befinden sich in einem Landschaftsschutzgebiet, welches aber vor allem 
97 aufgrund des alten Baumbestandes (Altbuchen) im Bereich des Stadtwaldes Osterfeld als 
98 Naturschutzgebiet eingestuft werden müsste.
99

100  Das LSG 1.2.11 „Stadtwald Osterfeld / Revierpark Vonderort“ sei nicht der richtige Ort für eine 
101 Veranstaltung in dieser Größenordnung (200.000 bis 300.000 Besucher/innen) und über ein 
102 solch langen Zeitraum (vier Monate).
103
104  Teile der Projektflächen wurden durch den RVR unter Einsatz von Fördergeldern im Zuge der 
105 Revitalisierung des Revierparks Vonderort zur öffentlichen und kostenfreien Erholung für 
106 Bürger/innen ertüchtigt. Das Projekt „Lumina“ sperre Teile dieser Waldflächen über vier 
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107 Monate für die Öffentlichkeit und sei somit nicht mit der landschaftsorientierten Erholung des 
108 Förderprojektes des RVR vereinbar.
109
110 Gemäß § 75 Abs. 1 Satz 3 LNatSchG NRW hat die untere Naturschutzbehörde die höhere 
111 Naturschutzbehörde von dem Widerspruch des Naturschutzbeirates zu unterrichten. Die Unterrichtung 
112 der Bezirksregierung Düsseldorf als höhere Naturschutzbehörde ist mit E-Mail vom 28.07.2023 erfolgt; 
113 im Zusammenhang mit dieser Unterrichtung hat die Bezirksregierung Düsseldorf mit E-Mail vom 
114 09.08.2023 ausdrücklich auf ihre Befugnisse nach § 2 Abs. 3 LNatSchG NRW hingewiesen, welche 
115 bereits gemäß § 75 Abs. 1 Satz 7 LNatSchG NRW unberührt bleiben.
116
117 § 2 Abs. 3 LNatSchG NRW lautet wie folgt:
118
119 „(3) Die Kreise und kreisfreien Städte nehmen auch die Aufgaben der unteren Naturschutzbehörden, die 
120 nicht Aufgaben der Gefahrenabwehr sind, als Pflichtaufgaben zur Erfüllung nach Weisung wahr. Die 
121 Aufsichtsbehörden können sich jederzeit über die Angelegenheiten der unteren Naturschutzbehörden 
122 unterrichten. Die Aufsichtsbehörden können Weisungen erteilen, um die gesetzmäßige Erfüllung der 
123 Aufgaben der unteren Naturschutzbehörde zu sichern. Zur zweckmäßigen Erfüllung dieser Aufgaben 
124 können die Aufsichtsbehörden
125
126 1. allgemeine Weisungen erteilen, um die gleichmäßige Durchführung der Aufgaben zu sichern und
127
128 2. besondere Weisungen erteilen, wenn das Verhalten der unteren Naturschutzbehörde zur 
129 sachgerechten Aufgabenwahrnehmung nicht geeignet erscheint oder überörtliche Interessen gefährdet 
130 sind.
131
132 Weisungen zur Erledigung einer bestimmten Aufgabe im Einzelfall führt der Hauptverwaltungsbeamte als 
133 staatliche Verwaltungsbehörde durch, sofern die Aufsichtsbehörde dies in der Weisung dfestlegt. Dies gilt 
134 auch für solche Weisungen, deren Geheimhaltung im Interesse der Sicherheit des Staates erforderlich 
135 ist. Das Weisungsrecht der Aufsichtsbehörden erstreckt sich nicht auf den Erlass ordnungsbehördlicher 
136 Verordnungen.“
137
138 Der Rat der Stadt hat die sich für den vorliegenden Fall aus § 75 Abs. 1 Satz 2 LNatSchG NRW 
139 ergebende gesetzliche Delegationskompetenz (s. o.) genutzt; gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 10 der 
140 Zuständigkeitsordnung i. V. m. Anlage 10 Ziff. 3.3 zur Zuständigkeitsordnung ist der Umweltausschuss 
141 zuständig für Entscheidungen nach dem Landesnaturschutzgesetz, mithin auch für die vorliegend 
142 erforderliche Entscheidung im Sinne des § 75 Abs. 1 Satz 2 LNatSchG NRW.
143
144 Gemäß § 75 Abs. 1 Satz 4 LNatSchG NRW kann, sofern der Beirat nicht innerhalb von sechs Wochen 
145 eine Stellungnahme abgegeben hat, die untere Naturschutzbehörde ohne die Stellungnahme 
146 entscheiden. Da der Naturschutzbeirat seinen Widerspruch im Rahmen seiner Sondersitzung vom 
147 20.07.2023 durch entsprechende Beschlussfassung dokumentiert hat, endete die Frist zur 
148 Stellungnahme am 31.08.2023. Der Naturschutzbeirat, vertreten durch seine Vorsitzende, hat am 
149 18.08.2023 eine ausdrückliche Stellungnahme verfasst, die der Verwaltung mit E-Mail vom gleichen 
150 Tage und damit fristgerecht in Textform zugegangen ist; auch diese Stellungnahme ist als Anlage 8 
151 beigefügt.
152
153 Die erbetene Entscheidung des Umweltausschusses ist auch deshalb erforderlich, weil das LNatSchG 
154 NRW hieran zwingende Rechtsfolgen knüpft:
155
156  Hält die Vertretungskörperschaft oder der Ausschuss den Widerspruch für berechtigt, muss die 
157 untere Naturschutzbehörde die Befreiung versagen (§ 75 Abs. 1 Satz 5 LNatSchG NRW).
158
159  Hält die Vertretungskörperschaft oder der Ausschuss den Widerspruch für unberechtigt, muss 
160 die untere Naturschutzbehörde die Befreiung erteilen (§ 75 Abs. 1 Satz 6 LNatSchG NRW).
161
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162 Eine anschließende Weisung der Bezirksregierung Düsseldorf als höhere Naturschutzbehörde bleibt 
163 unabhängig von der letztlich vom Umweltausschuss getroffenen Entscheidung möglich (vgl. §§ 75 Abs. 
164 1 Satz 6, 2 Abs. 3 LNatSchG NRW sowie vorstehend).
165
166 Kurzfassung
167
168 Die Firma kom4 Medien e.K. hat für die geplante Veranstaltung „Lumina“ eine naturschutzrechtliche 
169 Befreiung nach § 67 Absatz 1 und 2 des Bundesnaturschutzgesetzes beantragt.
170 Der Naturschutzbeirat hat in seiner Sondersitzung am 20.07.2023 der Erteilung der 
171 naturschutzrechtlichen Befreiung zur Ermöglichung der Veranstaltung mit 9 zu 3 Stimmen 
172 widersprochen.
173 Der Rat der Stadt hat die sich für den vorliegenden Fall aus § 75 Abs. 1 Satz 2 LNatSchG NRW 
174 ergebende gesetzliche Delegationskompetenz genutzt; gemäß § 1 Abs. 1 Nr. 10 der 
175 Zuständigkeitsordnung i. V. m. Anlage 10 Ziff. 3.3 zur Zuständigkeitsordnung ist der Umweltausschuss 
176 zuständig für Entscheidungen nach dem Landesnaturschutzgesetz.
177 Gemäß § 75 Abs. 1 Satz 3 LNatSchG NRW hat die untere Naturschutzbehörde die höhere 
178 Naturschutzbehörde von dem Widerspruch des Naturschutzbeirates zu unterrichten. Im 
179 Zusammenhang mit dieser Unterrichtung hat die Bezirksregierung Düsseldorf auf ihre Befugnisse nach 
180 § 2 Abs. 3 LNatSchG NRW hingewiesen
181
182
183
184 Anlagen (digital)
185
186 Anlage 1: Artenschutzrechtliches Stellungnahme von Herrn Leupolt - Stand Juli 2023
187
188 Anlage 2: Übersichtsplan der gesperrten Waldwege - tagsüber
189
190 Anlage 3: Übersichtsplan der gesperrten Waldwege - zu Veranstaltungszeiten
191
192 Anlage 4: Skizze zur Anordnung des Dorfes und des Merchandisingzeltes
193
194 Anlage 5: Karte mit den geschützten Bäumen mit Fledermausquartieren
195
196 Anlage 6: Präsentation der Firma kom4 Medien e.K. aus der Naturschutzbeiratssitzung 
197       vom 20.07.2023
198
199 Anlage 7: Niederschrift der Sondersitzung des Naturschutzbeirates vom 20.07.2023
200
201 Anlage 8: Stellungnahme des Naturschutzbeirates zu seinem Widerspruch gemäß 
202        § 75 Abs. 1 LNatSchG NRW
203
204
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02. Juli 2023 

 

 

 

Potenzialanalyse hinsichtlich artenschutzrechtlich relevanter Arten sowie 

artenschutzrechtliche Stellungnahme bezüglich des Projektes „LUMINA 

- Beleuchtete Wanderung im Revierpark Vonderort“ in Oberhausen 

 

im Auftrag der  

 FKP Scorpio Show Creations GmbH, Hamburg 
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1 Einleitung und Methode 

Im Revierpark Vonderort in Oberhausen (NRW) ist eine beleuchtete und beschallte Wanderung von 

Mitte Oktober 2023 bis Februar 2024 geplant. Diesbezüglich müssen die Belange des Artenschutzes 

nach § 44 BNatSchG eingehalten werden. Um zu überprüfen, ob durch das Vorhaben Verbotstatbe-

stände nach § 44 BNatSchG eintreten können und um diese, wenn möglich, zu vermeiden, wurde das 

Vorhabengebiet und dessen angrenzende Bereiche durch mich auf das Potenzial für das Vorkommen 

von artenschutzrechtlich relevanten Arten (Arten, die nach § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG besonders 

oder streng geschützt sind) eingeschätzt. Hierfür erfolgten Tages- sowie eine Nachtbegehung inklu-

sive Detektorbegehung des Gebietes, eine Literaturrecherche sowie eine Datenabfrage bei der zustän-

digen Unteren Naturschutzbehörde und bei der Biologischen Station Westliches Ruhrgebiet e.V.. Auf 

Grundlage dieser Einschätzung wird dann eine artenschutzrechtliche Prüfung bezüglich oben genann-

ten Projektes durch mich erstellt. Die Prüfung wird in Anlehnung an das Methodenhandbuch zur 

Artenschutzprüfung in Nordthein-Westfalen“ (MULNV & FÖA 2021) durchgeführt. Dabei wird auf-

grund der fehlenden Realerfassung eine „worst-case-Betrachtung“ angewendet. Dabei wird unter-

stellt, dass jeder im Untersuchungsgebiet nach der Habitat-Potenzial-Analyse geeignete Lebens-

raum/Lebensraumkomplex innerhalb des Verbreitungsgebiets der betrachteten Art tatsächlich eine 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte darstellt beziehungsweise von der Art als essenzielles Lebensraum-

element beansprucht wird. Im Falle einer (weiterhin angenommenen) Beschädigung oder Zerstörung 

dieser (potenziellen) Fortpflanzungs- oder Ruhstätten müssen ihre Funktionen durch artenschutz-

rechtliche Vermeidungsmaßnahmen beziehungsweise vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen vollum-

fänglich erhalten werden (MULNV & FÖA 2021). 

Mit der Untersuchung sollte festgestellt werden, ob dem geplanten Vorhaben hinsichtlich der Arten-

schutz – Verbote des § 44 BNatSchG artenschutzrechtliche Hindernisse entgegenstehen und wie sie 

ggf. überwunden werden können. 

1.1 Methode Detektorbegehung 

Die nächtliche Detektorbegehung wurde am 02./03.05.2023, die Tagesbegehung sowohl am 02. und 

03.05. al auch 27.06.2023 durchgeführt, wobei auch eine Habitatanalyse hinsichtlich artenschutz-

rechtlich relevanter Arten erfolgte. Die Detektorbegehung hatte hierbei eine Dauer von vier Stunden 

ab Sonnenuntergang. Fledermausrufe wurden dabei mittels des Batlogger M2 der Firma ELEKON er-

fasst und aufgezeichnet. Während der Detektorbegehungen wurde eine Wärmebildkamera (Pulsar 

Helion 2) zum visuellen Auffinden von Fledermausaktivitäten mitgeführt.  

1.2 Literaturrecherche 

Es erfolgte eine Datenabfrage über die zuständige Untere Naturschutzbehörde (Fachbereich Ökolo-

gische Planung/Untere Naturschutzbehörde) der Stadt Oberhausen (Herr Weiher) sowie über die 

Biologische Station Westliches Ruhrgebiet e.V. (Frau Kowallik). 

Artnachweise der planungsrelevanten Arten im Bereich Revierpark Vonderort wurden aus folgen-

den Quellen gesammelt: 
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-  Messtischblatt 4407 - Quadrant 3 (vgl. Geschützte Arten in Nordrhein-Westfalen - Pla-

nungsrelevante Arten - Messtischblätter (nrw.de)) 

- Zusammengetragene Daten der Biologischen Station Westliches Ruhrgebiet 

(https://www.bswr.de/) 

- Jahresberichte der BSWR 

- Meldeportal Observation.org – hier: Observation.nrw:  

o BRD - OB/BOT Vonderorter Straße am Revierpark | Naturbeobachtungen NRW | 

Observation.org 

o BRD - OB Revierpark Vonderort Südostteil | Naturbeobachtungen NRW | Observa-

tion.org 

o BRD - OB Vonderort Düsselbach | Naturbeobachtungen NRW | Observation.org 

o BRD - OB Vonderort Waldgebiet südlich Bottroper Straße | Naturbeobachtungen 

NRW | Observation.org 

Des Weiteren verweise ich auf eine artenschutzrechtliche Prüfung im Vorfeld der Umgestaltung des 

Revierparks Vonderort durch den Regionalverband Ruhr (ÖKOPLAN 2018), die mir durch die Untere 

Naturschutzbehörde Oberhausen zur Verfügung gestellt wurde.  

 

2 Darstellung des Untersuchungsraumes 

Der Revierpark Vonderort liegt im Oberhausener Ortsteil Vonderort im Osten des Stadtbezirks Os-

terfeld. Er ist durch die Bottroper Straße in zwei Teile unterteilt. Im Süden des Revierparks grenzt 

der Rangierbahnhof Osterfeld, im Westen ein Waldbestand um den Düsselbach, im Nordosten der 

Gesundheitspark Quellenbusch und im Osten die Siedlung an der Vonderorter Straße an. Im Rahmen 

dieser Untersuchung wird der südöstliche Parkbereich inklusive des angrenzenden Waldbestandes 

um den Düsselbach betrachtet (siehe Abbildung 1).  
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https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/44073
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/arten/blatt/liste/44073
https://www.bswr.de/
https://nrw.observation.org/gebied/view/605891?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
https://nrw.observation.org/gebied/view/605891?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
https://nrw.observation.org/gebied/view/611329?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
https://nrw.observation.org/gebied/view/611329?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
https://nrw.observation.org/gebied/view/676117?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
https://nrw.observation.org/gebied/view/605889?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
https://nrw.observation.org/gebied/view/605889?g=0&from=2022-05-04&to=2023-05-04&sp=0&z=0&u=0&rows=20&akt=0&kle=0&show_zero=0&g=0&z=0&from=2020-05-01&show_zero=0&to=2023-05-04&rows=20&u=0
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Abbildung 1: Übersicht über das Untersuchungsgebiet Revierpark Vonderort sowie geplante 

Besucherwege und Bereich der Datenabfrage (Kartenquelle: openstreetmap) 

 

Der westliche und südliche Bereich des Untersuchungsgebietes ist geprägt durch einen Eichen-Bu-

chenwald mit teilweise sehr alten Bäumen (ca. bis 180 Jahre). Dieser Bereich ist als Landschafts-

schutzgebiet Stadtwald  Osterfeld  -  Revierpark  Vonderort  LSG-4407-0009 ausgewiesen, das zu-

gleich auch als Verbundlebensraum VB-D-4407-011 im LINFOS sowie als Revierpark Vonderort in 

Osterfeld im Biotopkataster  BK-4407-0048  geführt wird (ÖKOPLAN 2018). Der westliche Bereich 

wird vom Düsselbach von Nord nach Süd durchzogen (gesetzlich geschütztes Biotop: BT-4407-

4021-2001, GB-4407-408-Quellbereich). Im nordöstlichen Bereich des Untersuchungsgebietes be-

finden sich eine große Parkrasenfläche, ein Freizeithaus mit vorgelagertem Parkplatz sowie zwei 

Teichanlagen. Das südlichere Gewässer besitzt einen naturnäheren Charakter. In beiden Gewässern 

bestehen sehr hohe Fischbestände (ÖKOPLAN 2018).  
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3 Beschreibung des Vorhabens 

Im südlichen Bereich des Revierpark Vonderort ist eine beleuchtete und beschallte Wanderung vom 

14.10.2023 bis 11.02.2024 geplant. Der diesbezügliche Aufbau beginnt am 15.09.2023, der Abbau 

endet am 28.02.2024.  

Während der Veranstaltung sollen die Besucher in Gruppen von 80 Personen und einem Führer alle 

15 Minuten auf den geplanten Besucherwegen (siehe Abbildung 1) den Revierpark durchqueren. In 

mehreren Bereichen sind Requisiten/Installationen geplant, die mittels Lichtes in Szene gesetzt wer-

den sollen. Musikalisch sollen die Besucherwege mit Hintergrundmusik leise beschallt werden. Eine 

genaue Verortung der Lichtinstallationen etc. lag mir nicht vor. Die Besucherwege haben dabei eine 

Länge von ca. 1.800 m. Es werden dabei in den Waldbereichen nur bestehende Wege benutzt, im 

Osten wird die Rasenfläche des Parkes einmal überquert. In mehreren Bereichen werden Requisi-

ten/Installationen angestrahlt (siehe hierzu auch Projektbeschreibung „Projekt Lumina, Revierpark 

Vonderort – Oktober 2023, Beschreibung der Beleuchtung je Abschnitt durch Auftraggeber). Die 

Lage der geplanten Bereiche ist in der Abbildung 5 im Anhang dargestellt. Die Bereiche gehen je-

weils ineinander über, so dass von einer Beleuchtung des gesamten Rundweges auszugehen ist. Die 

geplante Beleuchtung beleuchtet den Weg und bis zu 10 m auf beiden Seiten des Weges. Im Bereich 

der Gewässer ist des Weiteren die Aufstellung von zwei Bildschirmen sowie eine Illumination eines 

Bereiches der Wasserfläche am nördlichen Uferrand mit einem Radius von 5 m geplant. Abweichend 

von oben genannter Projektbeschreibung soll auf eine komplette Beleuchtung des Gewässers nun 

verzichtet werden. Im Parkbereich des Revierparkes sind Gastro-, Händler- und Merchandiseflächen 

mit Sitzgelegenheiten für die Besucher geplant. Des Weiteren ist teilweise eine Einzäunung mittels 

Bauzaunes auf einer Gesamtlänge von 1.650m vorgesehen (siehe  Abbildung 6 im Anhang). Die 

Lichtinstallationen laufen täglich von 30 Minuten vor Sonnenuntergang bis 23:00 Uhr an allen Wo-

chentagen. Fällungen von Bäumen oder Rodungen von Sträuchern sind nicht vorgesehen.  

 

4 Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren); ASP Stufe I 

Bei der Vorprüfung werden die artenschutzrechtlich relevanten (potenziell) vorkommenden Arten 

auf ihre mögliche vorhabenspezifische Beeinträchtigung durch das Vorhaben geprüft. Wenn eine Be-

troffenheit (potenziell) vorkommender Arten im Vorwege aufgrund allgemeiner Plausibilitätsüberle-

gungen ausgeschlossen werden kann, müssen diese Arten in der weiteren artenschutzrechtlichen Prü-

fung (ASP Stufe II) nicht weiter betrachtet werden. Dafür werden vorhandene Daten (Literaturrecher-

che und Datenabfrage) ausgewertet sowie eine Habitat-Potenzial-Analyse durchgeführt. 

Bei der Feststellung der vorkommenden und zu betrachtenden betroffenen Arten wird unterschieden, 

ob sie nach europäischem (FFH-RL, VSchRL) oder nur nach deutschem Recht geschützt sind. Nach 

der neuen Fassung des BNatSchG ist klargestellt, dass für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe 

sowie für Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen nach § 30 BauGB, während der Planaufstel-

lung nach § 33 BauGB und im Innenbereich nach § 34 BauGB die artenschutzrechtlichen Verbote 

nur noch bezogen auf die europäisch geschützten Arten, also die Arten des Anhang IV der FFH-

Richtlinie und die europäischen Vogelarten, gelten. Für Arten, die nur nach nationalem Recht (z.B. 
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Bundesartenschutzverordnung) besonders geschützt sind, gilt der Schutz des § 44 (1) BNatSchG nur 

für Handlungen außerhalb von nach § 15 BNatSchG zugelassenen Eingriffen. Eine Verordnung nach 

§ 54 (1) Nr. 2 BNatSchG, die weitere Arten benennen könnte, wurde bisher nicht erlassen.  

 

Als Wirkfaktoren durch das Vorhaben ergeben sich Licht- und Schallemissionen, sowie ein erhöhter 

Besucherverkehr auf den bestehenden Wegen. 

4.1 Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

In Nordrhein-Westfalen kommen zehn sehr seltene Pflanzenarten des Anhangs IV vor. Diese Pflan-

zenarten des Anhangs IV benötigen sehr spezielle Standorte und kommen im UG nicht vor und sind 

somit nicht betroffen. Somit ist eine weitere Betrachtung in der Artenschutzprüfung nicht erforder-

lich. 

4.2 Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und europäische Vogelarten 

4.2.1 Fledermäuse  

In den Bäumen besteht Potenzial für Winter- sowie auch Sommerquartiere der baumbewohnenden 

Fledermausarten, die durch erhöhte Lichtemissionen betroffen wären. 

Konflikte mit möglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:  

- Mögliche Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten  

- Zeitweiliger Verlust von bedeutenden Jagdhabitaten und Flugstraßen 

Somit ist eine weitere Betrachtung in der Artenschutzprüfung erforderlich. 

4.2.2 Haselmaus 

Das Vorkommen der Haselmaus ist aus den vorliegenden Daten nicht bekannt und ist auch nicht 

anzunehmen. Somit ist eine weitere Betrachtung in der Artenschutzprüfung nicht erforderlich. 

4.2.3 Amphibien 

Im Revierpark Vonderort sind Vorkommen der Erdkröte (Bufo bufo), des Grasfrosches (Rana tem-

poraria) sowie von Teichmolch  (Lissotriton  vulgaris)  und Bergmolch (Ichthyosaura alpestris) be-

kannt. In den beiden Gewässern im Süden des UG können neben der Erdkröte aufgrund des hohen 

Fischbesatzes keine weiteren Amphibienarten vorkommen. Keine dieser hier vorkommenden Am-

phibienarten befindet sich im Anhang IV der FFH-Richtlinie und sind somit auch nicht planungsre-

levant. Nach Angaben des NABU Oberhausen gibt es im UG eine Population des Feuersalamanders 

(Salamandra salamandra), welche noch nicht durch den Chytrid-Pilz (Batrachochytrium sala-

mandrivorans) befallen sein soll. Der Feuersalamander wird nicht im Anhang IV der FFH-Richtlinie 

geführt. Aufgrund der aktuellen Ausbreitung dieses Pilzbefalles in Feuersalamanderpopulationen 

(„Salamanderpest) und der dadurch vorliegenden Bedrohung der Feuersalamanderpopulationen in 

Nordrhein-Westfalen sowie aufgrund der nationalen Verantwortlichkeit Deutschlands für diese Art 

werden mögliche Konflikte durch das Vorhaben sowie mögliche Vermeidungsmaßahmen in Kapitel 
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5.2 aufgeführt. Eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 hin-

sichtlich des Feuersalamanders erfolgt nicht.  

Amphibien oder Reptilien, die im Anhang IV der FFH-RL aufgeführt sind, sind aus den vorliegenden 

Literaturdaten sowie aufgrund der Habitatanalyse hier nicht anzunehmen. Somit ist eine weitere Be-

trachtung in der Artenschutzprüfung nicht erforderlich 

4.2.4 Baumbewohnende Käferarten 

Von den Käferarten, die in Nordrhein-Westfalen vorkommen, befinden sich nur der Eremit (Osmo-

derma eremita), der Hirschkäfer (Lucanus cervus), der Schwarze Grubenlaufkäfer (Carabus nodulo-

sus) und der Große Eichenbock (Cerambyx cerdo) im Anhang IV der FFH-RL. 

Große Baumhöhlen mit ausreichend Mulm für mögliche Fortpflanzungsstätten des Eremiten sowie 

Potenzial für das Vorkommen des Hirschkäfers können im Untersuchungsgebiet bestehen. Konflikte 

mit möglicher artenschutzrechtlicher Relevanz ergeben sich jedoch durch die Wirkfaktoren (Licht- 

und Schallemissionen etc.) für diese Arten nicht. Typische Bohrlöcher und –gänge (Großer Eichen-

bock) wurden während der Begehung in den angrenzenden Bäumen an den geplanten Wegen nicht 

festgestellt. Ein Besatz der Bäume durch diese Käferart ist somit nicht anzunehmen. Das Vorkommen 

des Schwarzen Grubenlaufkäfers ist ebenfalls nicht anzunehmen.  

Somit ist eine weitere Betrachtung in der Artenschutzprüfung nicht erforderlich 

4.2.5 Europäische Vogelarten 

Alle heimischen Vogelarten sind sowohl nach BNatSchG national besonders geschützt als auch nach 

der EU-Vogelschutzrichtlinie europäisch geschützt. Betroffen sein können hier alle (potenziell) vor-

kommende Arten.  

Konflikte mit möglicher artenschutzrechtlicher Relevanz:  

- Mögliche Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten  

Somit ist eine weitere Betrachtung in der Artenschutzprüfung erforderlich. 

 

Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die übrigen Arten des 

Anhangs IV sehr spezielle Lebensraumansprüche haben (Trockenrasen, Heiden, Moore, Gewässer), 

die hier nicht erfüllt werden.  

Es ist somit möglich, dass bei europäisch geschützten Arten (hier Fledermäuse und Vögel) die Zu-

griffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst werden. Eine vertiefende Art-für-Art-Analyse ist 

erforderlich (ASP Stufe II). 

 

5 Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände; ASP Stufe II 

In der vertiefenden Prüfung werden für die in der ASP Stufe I ermittelten relevanten Arten die vor-

habenbedingten Beeinträchtigungen dargestellt. Des Weiteren werden möglicherweise notwendig 
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werdende Vermeidungs- bzw. Ausgleichsmaßnahmen ermittelt. Als Ergebnis erfolgt eine Prognose 

der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände die durch das Vorhaben eintreten können. Es wird ge-

prüft, ob eine artenschutzrechtliche Ausnahme erforderlich wird. 

 

5.1 Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Arten 

5.1.1 Fledermäuse 

Aus der Gruppe der Fledermäuse kommen aufgrund der ausgewerteten Verbreitungsübersichten und 

vorliegenden Daten (siehe oben) im Bereich des Revierpark Vonderort die in Tabelle 1 aufgeführten 

Arten (potenziell) vor. Alle (potenziell) vorkommenden Fledermausarten sind im Anhang IV (streng 

zu schützende Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse) der FFH-Richtlinie aufge-

führt und damit auch nach § 10 BNatSchG streng geschützt. Die Ergebnisse der Detektorbegehung 

am 02./03.05.23 sind im Anhang in Abbildung 2  dargestellt. 

Tabelle 1: (Potenziell) im Revierpark Vonderort vorkommende Fledermausarten 
EZ NRW = Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region) (LANUV NRW 2021); G= günstig; U= unzureichend; S= 

schlecht; X= unbekannt; ↑= sich verbessernd; ↓= sich verschlechternd. RL D = Rote Liste und Gesamtartenliste der Säu-

getiere (Mammalia) Deutschlands (MEINIG et al. 2020). RL NRW = Rote Liste und Artenverzeichnis der Säugetiere 

(LANUV NRW 2010); 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste; D = Daten 

defizitär, G = Gefährdung anzunehmen, Status unbekannt; R = extrem selten, * = ungefährdet. 

Art Kommentar Nach-

weis/po-

tenziell 

EZ-NRW RL-NRW RL-D 

Zwergflm. 

Pipistrellus pipistrellus 

Verbreitete Siedlungs- 

und Waldfledermaus. 

Quartiere in Gebäuden 

oder Bäumen. 

Nachweis G * * 

Mückenflm. 

Pipistrellus pygmaeus 

Verbreitete Siedlungs- 

und Waldfledermaus. 

Quartiere in Gebäuden 

oder Bäumen 

Potenziell G D * 

Rauhautflm. 

Pipistrellus nathusii 

Waldfledermaus. Quar-

tiere in Bäumen. Fernzie-

hende Art. 

Nachweis G R * 

Breitflügelflm. 

Eptesicus serotinus 

Typische Fledermaus der 

Siedlungen. Quartiere in 

Gebäuden. 

Nachweis U↓ 2 3 

Gr. Abendsegler 

Nyctalus noctula 

Waldart, Quartiere nur in 

größeren Bäumen (z.B. 

Spechthöhlen) oder in 

Gebäuden. 

Nachweis G R V 
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Art Kommentar Nach-

weis/po-

tenziell 

EZ-NRW RL-NRW RL-D 

Kl. Abendsegler 

Nyctalus leisleri 

Typische Waldfleder-

mausart, Quartiere über-

wiegend in Bäumen. 

Jagdhabitate im offenen 

Luftraum. 

Nachweis U V D 

Große Bartfledermaus 

Myotis brandtii 

Waldfledermaus. Bevor-

zugte Jagdhabitate in 

Wäldern. Quartiere in 

Bäumen und Gebäuden 

Potenziell U 2 * 

Kleine Bartfledermaus 

Myotis mystacinus 

Jagt über Gewässern, 

Wäldern und strukturrei-

chem Offenland. Quar-

tiere in Bäumen und Ge-

bäuden 

Potenziell G 3 * 

Wasserfledermaus 

Myotis daubentonii 

 

An Gewässer gebunden, 

Quartiere überwiegend 

in Bäumen in Gewässer-

nähe. 

Nachweis G G * 

Fransenfledermaus 

Myotis nattererii 

In Wäldern und im Sied-

lungsbereich. Nutzt Höh-

len in Bäumen und in Ge-

bäuden. 

Potenziell G * * 

Braunes Langohr 

Plecotus auritus 

Waldfledermaus, die al-

lerdings auch in Parks 

und Gärten vorkommt. 

Quartiere in Bäumen und 

Gebäuden. 

Potenziell G G 3 

Graues Langohr 

Plecotus autriacus 

Typische Dorffleder-

maus. Quartiere in Ge-

bäuden 

Potenziell U 1 1 

Die Rote Liste der Säugetiere NRW ist veraltet (Stand 2010). Im Rahmen dieses Berichtes werden 

deshalb die Erhaltungszustände aus der atlantischen Region NRW (LANUV NRW 2021) verwendet. 

Von den somit potenziell vorkommenden Fledermausarten gelten die Erhaltungszustände der Breit-

flügelfledermaus, des Kleinen Abendseglers, der Großen Bartfledermaus sowie des Grauen Langoh-

res in Nordrhein-Westfalen als ungünstig. Die Zwerg-, Mücken-, Rauhaut-, Kleine Bart-, Wasser- 

und Fransenfledermaus sowie der Große Abendsegler und das Braune Langohr besitzen hier einen 

günstigen Erhaltungszustand. Von sechs der zwölf potenziell vorkommenden Arten liegen Artnach-

weise im Revierpark mittels Detektorerfassungen vor. Hierbei handelt es sich um die Zwerg-, 
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Rauhaut-, Breitflügel- und Wasserfledermaus sowie um den Großen und Kleinen Abendsegler. Wäh-

rend der Detektorbegehung in der Nacht 02./03.05.2023 konnten durch mich die Arten Zwerg-, Rau-

haut-, Wasser-, Breitflügelfledermaus sowie der Große Abendsegler und weitere Rufe aus der Gruppe 

der Myotiden erfasst werden (siehe Abbildung 2 im Anhang). Dabei wurde insbesondere das südli-

che Gewässer von mehreren Wasser- und Zwergfledermäusen ausgiebig bejagt. 

 

Einschätzung der vorhandenen Lebensräume für Fledermäuse  

Aufgrund ihres Jahreszyklus besitzen Fledermäuse unterschiedliche Anforderungen an ihre Lebens-

räume. Es werden folgende Fledermauslebensraumtypen unterschieden; Sommerquartiere (verschie-

dene Ausprägungen) und Winterquartiere als Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie Jagdreviere 

(Nahrungsräume). Das Gebiet wird auf diese Lebensräume hin eingeschätzt, wobei eine dreistufige 

Bewertung (gering, mittel, hoch) der Lebensräume angewendet wird:  

• geringe Bedeutung. Biotop trägt kaum zum Vorkommen von Fledermäusen bei. In der nord-

deutschen Normallandschaft im Überschuss vorhanden. Diese Biotope werden hier nicht dar-

gestellt. 

• mittlere Bedeutung. Biotop kann von Fledermäusen genutzt werden, ist jedoch allein nicht 

ausreichend um Vorkommen zu unterhalten (erst im Zusammenhang mit Biotopen hoher Be-

deutung).    

• hohe Bedeutung. Biotop hat besondere Qualitäten für Fledermäuse. Für das Vorkommen im 

Raum möglicherweise limitierende Ressource. 

Flugstraßen verbinden diese Lebensräume miteinander. 

 

Potenzial für Jagdhabitate 

Alle potenziell vorkommenden Fledermausarten können im Untersuchungsgebiet Jagdhabitate besit-

zen. In Betracht hierfür kommen insbesondere die bestehenden Gewässer mit einem erhöhten Insek-

tenvorkommen, Freiflächen (insbesondere nyctaloide Fledermausarten) sowie auch Gebiete inner-

halb des Waldes. Eine ausgeprägte Nutzung insbesondere des südlichen Gewässers durch die Zwerg- 

und Wasserfledermaus konnte durch die einmalige Detektorbegehung am 02./03.05.23 bestätigt wer-

den. Anzunehmen ist hier insgesamt eine hohe Bedeutung, für folgende Arten: Zwerg-, Wasser-, Mü-

cken-, Fransen- und Breitflügelfledermaus sowie Großem und Kleinen Abendeger. 

Potenzial für Quartiere 

Die zum Teil sehr alten Bäume besitzen teilweise Stammhöhlen/ -spalten, die sowohl Potenzial für 

Fledermauswinter- als auch größere Sommerquartiere besitzen. Möglich sind noch kleine Spalten-

quartiere in Bäumen als Tagesverstecke für kleine Arten. Im Bereich des südlichen Gewässers befin-

den sich zwei Fledermauskästen (ein Fledermausspaltenkasten sowie eine Fledermaushöhle) mit Po-

tenzial für Fledermaussommerquartiere. 
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Fledermausquartiere im Untersuchungsgebiet sind somit sehr wahrscheinlich. Dabei sind in den Bäu-

men mit einem Stammdurchmesser > 50 cm und entsprechenden Höhlungen auch Fledermauswin-

terquartiere möglich. Von den (potenziell) vorkommenden Arten nutzen vor allem der Große Abend-

segler (Nyctalus noctula) und der Kleine Abendsegler (Nyctalus leisleri) Bäume als Winterquartier. 

Möglich sind hier jedoch auch Winterquartiere in Bäumen von der Mücken-, Wasser- und Rauhaut-

fledermaus sowie dem Braunen Langohr (LBV2020). Da die Aktivitätsdynamik zur Zeit der Winter-

quartiere sehr witterungs- und ortsabhängig ist, können im Vorfelde die Einflugzeiten in die Winter-

quartiere und die Hibernationszeiträume der einzelnen Arten nicht vorhergesagt werden. Es wird da-

von ausgegangen, dass der Große Abendsegler ab November bis März/April, das Braune Langohr 

und die Wasserfledermaus von September bis April und die Mückenfledermaus von Oktober bis März 

ihre Winterquartiere nutzt (LBV2020). Von dem Kleinen Abendsegler und der Rauhautfledermaus 

sind diese Nutzungszeiträume nicht bekannt. Es ist von einer hohen Bedeutung auszugehen.  

Potenzial für bedeutende Flugstraßen 

Flugstraßen verbinden die unterschiedlichen Teillebensräume von Fledermauspopulationen mitei-

nander. Vor allem strukturgebundene Fledermausarten fliegen zu diesem Zweck eng an linearen 

Landschaftselementen wie Knicks, Baumreihen, Waldrändern und Gewässerufern entlang. Im Laufe 

der Zeit bilden sich durch die regelmäßige Nutzung solcher Strukturen Traditionen heraus. Derartige 

traditionelle Flugrouten sind integrale Bestandteile des Gesamtlebensraumes und nur schwer ersetz-

bar. Hinweise auf Flugstraßen ergeben sich durch gerichtete Über- oder Durchflüge. Solche bedeu-

tende Flugstraßen könnten insbesondere bei Bestehen von größeren Fledermaussommerquartieren im 

Untersuchungsgebiet zwischen diesen und den bestehenden Jagdhabitaten existieren. Es kann bei 

günstigen Witterungsbedingungen auch bis Ende November zu Ausflügen aus dem Winterquartier in 

Richtung möglicher Jagdhabitate kommen. Die insbesondere hier in Baumhöhlen anzunehmenden 

überwinternden Arten Großer und Kleiner Abendsegler fliegen jedoch nicht strukturgebunden. Für 

die Wasser-, Mücken- und Rauhautfledermaus müssen hier aufgrund der „worst-case-Betrachtung“ 

jedoch das Bestehen von bedeutenden Flugstraßen angenommen werden. Von dem Bestehen von 

bedeutenden Flugstraßen zu Beginn der Veranstaltung (14.10. bis Ende November) ist hier somit 

zumindest für die Wasser-, Mücken- und Rauhautfledermaus auszugehen. Auch zur Herbstzeit sind 

solche Flugstraßen von den hier strukturgebunden fliegenden vorkommenden Arten (z.B. Wasser- 

und Zwergfledermaus) möglich.  

 

Betroffenheit Fledermäuse 

Gebäude mit Potenzial für Fledermausquartiere sind durch das Vorhaben nicht betroffen. Es bestehen 

im Revierpark jedoch zahlreiche Bäume mit Potenzial für Fledermausquartiere. Ältere Bäume mit 

einem Stammdurchmesser > 50 cm (BHD) können sowohl Winter- als auch Sommerquartiere besit-

zen. Die Aufzucht der Jungtiere findet bei Fledermäusen in sogenannten Wochenstubenquartieren im 

Zeitraum Mitte Mai bis Ende Juli statt. Das Vorhaben findet außerhalb dieses Zeitraumes statt. Ab 

Ende August beginnen einige Fledermausarten damit, vor ihren Fledermauswinterquartieren zu 

Schwärmen. Dies kann artabhängig bis in den Oktober hinein andauern. Der Einflug selbst findet 

artabhängig von September bis November (siehe oben) statt.  Der Große Abendsegler fliegt meistens 
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nach der ersten Frostnacht in das Winterquartier ein, wobei es dann auch erneut zu Schwärmverhalten 

vor dem Quartier kommen kann. Im Falle der Beleuchtung solcher Quartiere kann es somit zu einer 

Störung kommen, so dass das Winterquartier nicht genutzt wird. Auch das direkte Einstrahlen von 

Licht in das Quartier kann dazu führen, dass das Winterquartier aufgegeben wird.  Des Weiteren 

besetzen bei einigen Fledermausarten (z.B. Rauhautfledermaus, Großer Abendsegler) im Spätsom-

mer/Herbst Männchen sogenannte Balzquartiere aus denen sie die Weibchen anlocken und in denen 

dann die Paarung stattfindet. Des Weiteren könnten lichtscheue Arten (z.B. Wasserfledermaus) ge-

stört werden, wenn deren Jagdhabitate durch Lichtemissionen durch das Vorhaben so erhellt werden, 

dass hierdurch das Jagdhabitat nicht mehr genutzt wird.  

Die Beleuchtung durch das Vorhaben ist vorübergehend und wird nur vom 14.10.2023 bis 11.02.2024 

in Betrieb sein. Daher ist das Potenzial für Beeinträchtigungen von Wanderkorridoren und Nahrungs-

habitaten auf die Betriebszeiten beschränkt. Fledermäuse befinden sich während des Großteils des 

Zeitraumes im Winterschlaf und verlassen ihre Quartiere nur gelegentlich während wärmerer Wet-

terperioden. Bei entsprechenden Witterungsbedingungen kann es jedoch noch zu vermehrten Fleder-

mausaktivitäten bis Ende November kommen. Angesichts des großen Waldgebietes das den größten 

Teil der Besucherstrecke umgibt, ist davon auszugehen, dass die Verwendung der Beleuchtung in 

einem Puffer von 10m um die geplante Strecke für kurze Zeiträume keine wesentlichen Auswirkun-

gen auf die meisten vorkommenden Fledermäuse haben wird, die diesen Lebensraum zur Nahrungs-

suche oder als Überflug nutzen und somit ausreichend Ausweichmöglichkeiten im Umfeld besitzen. 

Bis Ende November ist jedoch eine Beeinträchtigung von potenziellen Flugstraßen von lichtscheuen 

Arten (hier z.B. die Wasserfledermaus) möglich (worst-case-Annahme). Die Gewässer werden nach 

Angaben des AG nur geringfügig bestrahlt. Weite Bereiche des südlichen Gewässers bleiben somit 

als Jagdhabitat erhalten. Erhöhte Schallemmissionen können bei einigen Arten, die ihre Beute passiv 

orten (z.B. das Braune Langohr) den Jagderfolg verringern. Die anzunehmenden Schallemissionen 

durch das Vorhaben haben jedoch aufgrund der Jahreszeit sowie der Ausweichmöglichkeiten keine 

Auswirkungen auf die vorkommende Fledermausarten.     

Eine Betroffenheit durch das Vorhaben ergibt sich somit für die vorkommenden Fledermausarten in 

Form der Störung durch Lichtemissionen auf die Einflugbereiche von Fledermauswinterquartieren 

sowie durch die mögliche Beeinträchtigung von potenziell bestehenden, bedeutenden Flugstraßen 

und Jagdhabitaten bis Ende November. 

Tötungen oder Verletzungen sind durch das Vorhaben hinsichtlich Fledermäuse nicht anzunehmen.  

 

5.1.2 Brutvögel 

Alle Vogelarten sind nach § 7 BNatSchG als „europäische Vogelarten“ besonders geschützt.  

In Tabelle 2 sind alle planungsrelevanten Vogelarten dargestellt, die im Messtischblatt 4407 Quadrant 

3 aufgeführt sind. Es wird dargestellt, ob die Art im Untersuchungsgebiet als Brutvogel (B) vorkommt 

oder diesen Bereich wegen ihrer Ansprüche an den Brutplatz nur als Nahrungsgast (Ng) nutzt. Dabei 

wurden alle Nachweise oben aufgeführter Quellen (siehe oben) sowie die Ergebnisse der durchge-

führten Habitatanalyse verwertet.  
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Tabelle 2: Planungsrelevante Brutvogelarten für Quadrant 3 im MTB 4407 
EZ NRW = Erhaltungszustand in NRW (atlantische Region) LANUV NRW 2021. Rote Liste Status NRW nach GRÜN-

BERG et al. 2016); RL DE = Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (RYSLAVY et al. 2020): 1 = vom Aussterben bedroht; 

2 = stark gefährdet; 3 = gefährdet; V = Vorwarnliste; D = Daten defizitär, G = Gefährdung anzunehmen, Status unbekannt; 

* = ungefährdet. Status im Gebiet: B = Brutvogel, (B) = potenzieller Brutvogel, Ng = Nahrungsgast, Dz = Durchzügler, 

- = keine Vorkommen bekannt und Vorkommen nicht zu erwarten. 

Art EZ RL-

NRW 

RL-

DE 

Befund Status 

UG 

Habicht 

Accipiter gentilis 

U 3 * Brutvorkommen B 

Sperber 

Accipiter nisus 

G * * Brutvorkommen B 

Eisvogel 

Alcedo atthis 

G * * Brutvogel am südlichen Gewässer B 

Baumpieper 

Anthus trivialis 

U 2 V Potenzial vorhanden, jedoch keine 

Beobachtungen vorliegend 

- 

Graureiher 

Ardea cinerea 

G * * Keine Brutplätze vorhanden, Nah-

rungsgast 

Ng 

Waldohreule 

Asio otus 

U 3 * Brutpotenzial vorhanden, kein aktuel-

les Brutvorkommen bekannt, gele-

gentlicher Nahrungsgast 

Ng 

Steinkauz 

Athene noctua 

U 3 V Kein aktuelles Brutvorkommen be-

kannt 

- 

Weißwangengans 

Branta leucopsis 

G * * Gelegentlicher Nahrungsgast und 

Durchzügler 

Ng/Dz 

Mäusebussard 

Buteo buteo 

G * * Brutvorkommen B 

Bluthänfling 

Carduelis cannabina 

U 3 3 Kein Brutvorkommen bekannt - 

Flussregenpfeifer 

Charadrius dubius 

S 2 V Kein Potenzial vorhanden - 
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Art EZ RL-

NRW 

RL-

DE 

Befund Status 

UG 

Mehlschwalbe 

Delichon urbica 

U 3 3 Potenzial an Gebäuden vorhanden, je-

doch keine Hinweise für Brutvorkom-

men 

Ng 

Kleinspecht 

Dryobates minor 

U 3 3 Brutvorkommen B 

Turmfalke 

Falco tinnunculus 

G V * Kein Brutpotenzial, kein Brutvor-

kommen bekannt 

- 

Bekassine 

Gallinago gallinago 

U 1 1 Potenzial kaum vorhanden, gelegent-

liche Durchzügler möglich 

(Dz) 

Rauchschwalbe 

Hirundo rustica 

U 3 V Kein Brutpotenzial vorhanden, gele-

gentlicher Nahrungsgast 

Ng 

Feldsperling 

Passer montanus 

U 3 V Potenzial vorhanden. Keine Beobach-

tung vorliegend. 

- 

Wespenbussard 

Pernis apivorus 

S 2 V Kein Potenzial vorhanden, kein Brut-

vorkommen bekannt. 

- 

Gartenrotschwanz 

Phoenicurus p. 

U 2 * Ehemaliger Brutvogel im Revierpark. 

Keine aktuellen Brutvorkommen. 

- 

Wasserralle 

Rallus aquaticus 

U 3 V Nahrungsgast an den Gewässern Ng 

Waldschnepfe 

Scolopax rusticola 

U 3 V Potenzial kaum vorhanden, Durch-

zügler möglich 

Dz 

Girlitz 

Serinus serinus 

S 2 * Kein Brutvorkommen bekannt - 

Waldkauz 

Strix aluco 

G * * Brutvorkommen B 

Star 

Sturnus vulgaris 

U 3 3 Brutvorkommen B 

Zwergtaucher 

Tachybaptus ruficollis 

G * * Brutverdacht am südlichen Gewässer (B) 
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Insgesamt bestehen von sieben planungsrelevanten Vogelarten (Habicht, Sperber, Eisvogel, Mäuse-

bussard, Kleinspecht, Waldkauz und Star) Brutvorkommen im UG sowie vom Zwergtaucher Brut-

verdacht. Acht weitere planungsrelevante Brutvogelarten treten im UG als Nahrungsgast und/oder 

Durchzügler auf.  

 

Betroffenheit Brutvögel 

Das Vorhaben findet von Mitte Oktober 2023 bis Mitte Februar 2024 statt. Somit liegt es außerhalb 

der offiziellen Vogelbrutzeit (01.03. bis 30.09.). Eine Betroffenheit von Fortpflanzungsstätten von 

Brutvögeln ist somit nicht anzunehmen  

Eine Störung durch Lichtemissionen könnte bei den nachtaktiven Arten Waldkauz und Waldohreule 

eintreten, so dass diese möglicherweise Bereiche ihrer Jagdreviere zeitweilig verlieren könnten. Die-

ser flächenmäßig jedoch nur geringe Verlust (Besucherwege inkl. 10m auf beiden Seiten) von der 

anzunehmenden Gesamtrevierfläche führt jedoch nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung und 

kann durch diese Arten mit großen Aktionsradien leicht im umliegenden Umfeld kompensiert wer-

den. Alle anderen oben aufgeführten, vorkommenden, planungsrelevanten Vogelarten sind tagaktiv 

und durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. Auch einer möglichen Störung von Ruhestätten (z.B. 

durch Lärm) dieser Arten durch das Vorhaben kann von diesen Arten im näheren Umfeld ausreichend 

ausgewichen werden.    

Zu Tötungen oder Verletzungen von Brutvögeln kommt es durch das Vorhaben nicht.  

Bezüglich Brutvögeln kommt es somit durch das Vorhaben nicht zum Eintreten eines Verbotstatbe-

standes nach §44 BNatSchG. 

 

5.2 Einbeziehung von Vermeidungsmaßnahmen und des Risikomanagements 

Eine Betroffenheit durch das Vorhaben ergibt sich für die vorkommenden Fledermausarten in Form 

der Störung durch Lichtemissionen auf die Einflugbereiche von Fledermauswinterquartieren sowie 

der möglichen Beeinträchtigung von bedeutenden Flugstraßen und Jagdhabitaten bis Ende Novem-

ber. So kann insbesondere das Anstrahlen von Ein-/Ausflugöffnungen zur Aufgabe des Quartieres 

führen (ZSCHORN & FRITZE 2022).  

Am 02. und 03.05.2023 erfolgte durch mich eine Baumquartiersuche im Bereich der geplanten We-

gestrecken und angrenzenden Bereiche. Dabei wurden alle Bäume in diesen Bereichen auf potenzielle 

Fledermauswinterquartiere untersucht. Da die Untersuchung nicht zur laubfreien Zeit (Anfang No-

vember bis Ende März) durchgeführt werden konnte, konnten hierbei die Baumkronen nicht komplett 

auf Höhlen mit Fledermauswinterquartierpotenzial abgesucht werden. Am 03.05.2023 wurde die Be-

sucherwegestrecke mit der ausführenden technischen Leitung begangen und das geplante Lichtkon-

zept besprochen. Dabei wurden auch alle Bäume mit Fledermauswinterquartierpotenzial mit blauem 

Klebeband markiert. Des Weiteren wurden der technischen Leitung die Bäume mit potenziellen 
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Fledermauswinterquartieren gezeigt, die nicht angestrahlt werden dürfen. Dies wurde von der tech-

nischen Leitung in die Planung mit aufgenommen.  

Am 27.06.2023 erfolgte auf Wunsch der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde die Einmessung 

aller Bäume in einem Bereich von 10 m beidseits der geplanten Besucherwege. Dabei wurden alle 

Bäume mit einem Stammdurchmesser > 50 cm auf Brusthöhe (BHD) erfasst. In diesen Bäumen wird 

grundsätzlich Potenzial für Fledermauswinterquartiere angenommen (worst-case-Annahme). Bäume, 

bei denen Strukturen mit Potenzial für Fledermauswinterquartiere festgestellt wurden (Baumhöhlen 

etc.), werden als Bäume mit hohem Potenzial für Fledermauswinterquartiere betrachtet (siehe Abbil-

dung 3 im Anhang). Die Abbildung 4 im Anhang zeigt die ermittelten Bäume mit potenziellen Fle-

dermauswinterquartiere mit einem eingezeichneten 5 und 10 m Radius um diese. 

Bei Bäumen mit hohem Potenzial dürfen keine erhöhten Lichtemissionen (auch nicht durch diffuses 

Licht) in den Bereich der vorhandenen Einflugöffnungen (Baumhöhlen etc.) erfolgen. Diesbezüglich 

müssen Vermeidungsmaßnahmen in Form des Verzichtes von Lichtquellen in diesen Bereichen oder 

einer Reduzierung der Lichteinstrahlung auf maximal 0,25 lx (Beleuchtungsstärke Vollmondlicht) 

im (potenziellen) Einflugbereich durch Abschirmungen etc. durchgeführt werden. Im 5 m Bereich 

der aufgeführten Bäume mit hohem Fledermauswinterquartierpotenzial dürfen keine Lichtquellen 

platziert werden und alle Beleuchtungen innerhalb von 10m um die Bäume müssen so ausgerichtet 

sein, dass sie nach unten oder vom Baum weg strahlen. Ein direktes Anstrahlen dieser Bäume muss 

unterbleiben. Die Lichteinstrahlung auf die Ein- und Ausflugöffnungen der potenziellen Quartiere 

darf den Wert von 0,25 lx nicht überschreiten. 

Bäume mit normalem Potenzial für Fledermauswinterquartiere müssen im Rahmen der geplanten 

Winterquartierschwärmuntersuchung Ende August sowie Oktober 2023 auf eine tatsächliche Nut-

zung als Quartier durch Fledermäuse hin kontrolliert werden. Sollten Fledermausquartiere in diesen 

Bäumen bestehen, müssen diesbezüglich ebenfalls Vermeidungsmaßnahmen (siehe oben) erfolgen, 

um eine Beeinträchtigung der Quartiere zu verhindern.  

Bei den Bäumen, bei denen weder durch die Schwärmuntersuchungen Ende August noch durch die 

Detektorbegehungen Anfang Oktober Hinweise für das Bestehen von Fledermausquartieren ermittelt 

werden, sind Lichtemissionen auf die Bäume, die über 0,25 lx liegen möglich. Vermeidungsmaßnah-

men wie oben aufgeführt sind hier nicht notwendig.  Grundsätzlich sollten jedoch die Lichtemissio-

nen in die angrenzenden Bäume möglichst gering gehalten werden.  

Für die Veranstaltung ist eine biologische Begleitung durch eine fachkundige Person durchzuführen, 

dessen Aufgabe es insbesondere ist, mögliche Winterquartiere durch Schwärmen von Fledermäusen 

vor diesen vor Beginn der Veranstaltung aufzufinden, um entsprechende Vermeidungsmaßnahmen 

(keine Lichtemissionen im Ein-/Ausflugbereich) bezüglich der ermittelten Fledermauswinterquar-

tiere zu veranlassen. Die Winterquartierschwärmphasenbegehungen sollten ab Ende August durch-

geführt werden. Weitere Aufgabe der biologischen Begleitung ist es, vor Beginn der Veranstaltung 

(somit Anfang Oktober bis Ende Oktober) die Bereiche der Besucherwege auf mögliche bedeutende 

Flugstraßen von strukturgebunden fliegenden Arten mittels Detektorbegehung hin zu untersuchen. 

Im Falle des Bestehens solcher bedeutenden Flugstraßen müsste eine erhebliche Beeinträchtigung 

durch entsprechende Vermeidungsmaßnahmen (keine Lichtemissionen im Bereich der Flugstraße) 
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bis Ende November verhindert werden. Im Rahmen dieser Untersuchung sollte auch überprüft wer-

den, inwieweit noch Fledermausjagdaktivitäten über dem südlichen Gewässer bestehen, um gegebe-

nenfalls eine mögliche Beeinträchtigung zu vermeiden. 

 

Um eine mögliche Übertragung des Chytrid-Pilzes (Batrachochytrium salamandrivorans) auf die 

Feuersalamanderpopulation im Revierpark über das Schuhwerk der Besucher zu verhindern, ist dafür 

Sorge zu tragen, dass diese die geplanten Besucherwege in den Waldbereichen nicht verlassen. Dies 

ist nach Angaben des AG auch bereits eingeplant.  

 

5.3 Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

In diesem Kapitel werden die möglichen vorhabensbedingten Beeinträchtigungen der artenschutz-

rechtlich relevanten Arten aus artenschutzrechtlicher Sicht beurteilt, in dem das mögliche Eintreten 

der in § 44 (1) BNatSchG formulierten Zugriffsverbote geprüft wird. 

Im Abschnitt 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 01.03.2010 sind die Bestimmungen zum Schutz 

und zur Pflege wild lebender Tier- und Pflanzenarten festgelegt. Neben dem allgemeinen Schutz wild 

lebender Tiere und Pflanzen (§ 39) werden im § 44 strengere Regeln zum Schutz besonders und 

streng geschützter Arten genannt.  

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote) 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4.wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Na-

tur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Sofern die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätte oder der Standorte wild lebender Pflanzen im räumlichen Zusammenhang weiterhin 

erfüllt werden kann, führt dies zu einer Teilfreistellung von den Verboten des § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 

3 BNatSchG. Ein Verstoß gegen das Verbot liegt nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von 

dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin erfüllt wird. In so einem Fall würde entsprechend auch keine artenschutzrechtliche 

Ausnahme nach § 45 BNatSchG erforderlich.  
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Von Bedeutung ist, dass die Funktion der Lebensstätte für die Populationen der betroffenen Arten 

kontinuierlich erhalten bleibt. Kann dies bestätigt werden oder durch Vermeidungsmaßnahmen oder 

vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen erreicht werden, ist keine Ausnahmegenehmigung erforderlich. 

Geht die Funktion der Lebensstätte dauerhaft verloren oder wird sie zeitlich begrenzt derart unterbro-

chen, dass dies für die Populationen der relevanten Arten nicht tolerabel ist, ist von einem Verbots-

tatbestand auszugehen. Kann die Lebensstätte als solche ihre Funktion bei einer Beschädigung weiter 

erfüllen, weil nur ein kleiner, unerheblicher Teil einer großräumigen Lebensstätte verloren geht ohne 

dass dieses eine erkennbare Auswirkung auf die ökologische Funktion bzw. auf die Population haben 

wird, ist keine Ausnahmegenehmigung erforderlich.  

Artenschutzrechtliche Prüfung 

Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (1) BNatSchG stichwortartig gegen-

übergestellt. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote) 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

a. Ein Eintreten dieses Verbotes tritt nicht ein. Mit Tötungen oder Verletzungen von Fleder-

mäusen oder Brutvögeln ist durch das geplante Vorhaben nicht zu rechnen. 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert, 

b. Dieses Verbot tritt nicht ein, wenn die oben aufgeführten Vermeidungsmaßnahmen (Licht-

konzept, kein Anstrahlen der Bäume mit Fledermauswinterquartierpotenzial, biologische 

Begleitung) eingehalten werden. 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

c. Dieses Verbot tritt nicht ein, wenn die genannten Vermeidungsmaßnahmen durchgeführt 

werden. 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 

Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

d. hier nicht betrachtet.  

Somit kommt es durch das Vorhaben bei Einhaltung oben genannter Vermeidungsmaßnahmen sowie 

der Durchführung einer biologischen Begleitung aus gutachterlicher Sicht nicht zu einem Eintreten 

eines Verbotstatbestandes nach § 44 BNatSchG.  

Folglich ist zur Durchführung des Vorhabens eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatSchG 

nicht erforderlich.  

Dipl.-Biol. Björn Leupolt
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7 Anhang 

Abbildung 2: Fledermausortungen während der Detektorbegehung entlang der Besucherwege; (Kartenquelle: openstreetmap) 
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Abbildung 3: Ermittelte Bäume mit Brusthöhendurchmesser (BHD) > 50 cm im Bereich der geplanten Besucherwegestrecke; (Kar-

tenquelle: openstreetmap) 
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Abbildung 4: Ermittelte Bäume mit Brusthöhendurchmesser (BHD) > 50 cm inklusive 5 und 10m Radius im Bereich der geplanten 

Besucherwegestrecke; (Kartenquelle: openstreetmap)
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Abbildung 5: Lage der einzelne Bereiche 1-34 (Areas) 
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 Abbildung 6: Übersicht Veranstaltungsgelände 
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Vertrauliche Informationen

LUMINA
Revierpark Vonderort

Oberhausen

Oktober 2023 - Januar 2024
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LUMINA
Eine Familien- 
veranstaltung in 
Oberhausen

● Lumina ist eine Abendveranstaltung für die ganze Familie.

● Das Erlebnis besteht aus einem 1.8km langen beleuchteten 
Spaziergang entlang der Wege des Waldes, voller 
Momente, die von einer berühmten Filmreihe inspiriert sind. 

● Am Ende des Rundweges wird das Publikum zu einem 
kleinen Marktplatz geführt, wo Speisen und Getränke 
serviert, und vom Film inspirierte Produkte verkauft werden. 

● Die Veranstaltung wurde von erfahrenen und 
preisgekrönten Designern kreiert.

● Lumina soll von Mitte Oktober 2023 bis Januar 2024 
stattfinden (mit einer Option auf Verlängerung bis Mitte 
Februar 2024). Öffnungszeiten sind täglich von Anbruch der 
Dämmerung bis um 23:00 Uhr.
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Confidential and Proprietary

Designing the trail

Ökologische 
Grundsätze bei der 
Gestaltung des 
Rundwegs

Ökologische Betrachtung

Fledermäuse

Vegetation & Feuersalamander

Öffentlicher Zugang

Sonstiges

1

2

3

4

5
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Fledermäuse: Unsere Analyse zeigt 13 wahrscheinliche Schlafquartiere

● Bei einer Erstbegehung mit dem Herr Leupolt 
wurden 13 Bäume (in rot) als warscheinliche 
Schlafquartiere erfasst.

● In Absprache mit der zuständigen Unteren 
Naturschutzbehörde wurden zusätzlich 148 
Bäume als potenzielle Schlafquartiere1 
erfasst.

● Im August und Oktober 2023 wird eine 
Schwärmanalyse durchgeführt um zu 
kontrollieren, ob Bäume, die als potentielle 
Schlafquartiere identifiziert wurden, 
tatsächlich Winterquartiere darstellen.

Vertrauliche Informationen

2

1. Bäume mit einem Stammdurchmesser von über 50cm auf Brusthöhe 
und innerhalb eines 10m-Radiuses des geplanten Wanderweges erfasst. 
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Fledermäuse: Maßnahmen zum Schutz der Fledermauspopulation

● Keine Beleuchtung der Gewässer, da diese ein 
potenzielles Jagdhabitat für Fledermäuse darstellt.

● Alle Bäume mit hohem Potenzial für 
Fledermauswinterquartiere wurden in den Entwürfen 
berücksichtigt und aus dem Lichtkonzept entfernt. 
Weitere bei der Schwärmanalyse identifizierte Bäume 
werden ebenfalls aus den Beleuchtungsplänen 
ausgeschlossen.

● Während der Aufbauphase wird eine biologische 
Begleitung durch ein Artenschutz-Experte durchgeführt, 
um mögliche weitere Winterquartiere aufzufinden und 
um sicherzustellen, dass keine Lichtemissionen rund um 
die von der Fledermauspopulation genutzten Flugrouten 
oder Bäume auftreten.

Vertrauliche Informationen

2

Rot (Bäume mit warscheinliche Schlafquartiere), Violet (Schuppen), Rosa 
(Requisiten), Orange (Putlogs/Gerüste)
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Vegetation & Feuersalamander: Nur vorhandene Wege und Freiflächen werden 
genutzt und das Verlassen der Wege ist nicht gestattet 

Vegetation

● Wir werden den Wald für die 
Veranstaltung nicht umgestalten. 

● Wir werden ausschließlich bereits 
vorhandene Wege und Freiflächen 
nutzen.

● In Absprache mit Landesbetrieb Wald 
und Holz wird der Markt mit Getränken 
und Speisen min. 30 m von der 
Baumgrenze entfernt platziert.

Vertrauliche Informationen

3

Feuersalamander

● Um die Population von 
Feuersalamandern vor einer Infektion 
mit dem Chytrid-Pilz zu schützen, 
werden Besucher ausschließlich über 
Wege geführt.

● Das Verlassen der Wege ist nicht 
gestattet.
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Öffentlicher Zugang: Der Wald bleibt größtenteils für die Öffentlichkeit zugänglich 

● Der Wald bleibt größtenteils für die 
Öffentlichkeit zugänglich.

● Der 1,8 km lange Weg wird im 
südlichen Teil des Waldes zwischen 
der Bottroper Straße und der 
Vonderorter Straße verlaufen.

Vertrauliche Informationen

4
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LUMINA - Eine Familienveranstaltung für Oberhausen

Bewusstsein für 
die Natur in NRW 

fördern 
und Markenbildung 
treiben für NRW als 

Reiseziel für kulturelle 
und innovative 

Erlebnisse im Freien

Förderung 
von Tourismus 
und der lokalen 

Wirtschaft

>46,000 Bäume 
gespendet 

seit 2021 
(bei Lumina 

Veranstaltungen 
weltweit)

Anwohner 
willkommen!

Barrierefrei, 
um den Zugang 
durch Rollstuhl-
fahrer:innen zu 
gewährleisten

Vertrauliche Informationen

5
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APPENDIX
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Öffentlicher Zugang mit Tagesplan vs. Abendplan

Tages 
Plan

Tagsüber ist der 
Wald 

größtenteils für 
die 

Öffentlichkeit 
zugänglich

(Einschließlich 
der Waldschule)

Abend 
Plan

Während der 
Betriebszeiten 
werden wir Teile 
des Weges 
sperren

Note: Grün (Wanderwege für die Öffentlichkeit zugänglich), Lila (geschlossene Wanderwege)48 von 65 in Zusammenstellung



Beispiele von anderen Lumina-Shows weltweit
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18.08.2023 

Stellungnahme des Naturschutzbeirats zum Projekt „Lumina“  

Am 20.07.2023 wurde der Naturschutzbeirat der Stadt Oberhausen in einer Sondersitzung über das  

Projekt „Lumina“ informiert und hat darüber beraten. Mit der Einladung zur Sondersitzung wurden  

Unterlagen des Antragstellers sowie ein Artenschutzgutachten sowie die Beschlussvorlage der  

Verwaltung versendet. Nach der mündlichen Darstellung des Antragsstellers und der folgenden 

Diskussion auf der Grundlage der zur Verfügung gestellten Informationen sprachen sich in der 

abschließenden Abstimmung über die Beschlussvorlage 9 Beiratsmitglieder gegen eine Befreiung 

nach §67 BNatSchG aus und 3 Beiratsmitglieder waren dafür. Es gab keine Enthaltungen.  

Gemäß § 75 Landesnaturschutzgesetz NRW (LNatSchG NRW) hat der Naturschutzbeirat im 

Anschluss an die Sitzung seinen Widerspruch schriftlich zu begründen und die Höhere 

Naturschutzbehörde wird über den Widerspruch unterrichtet. 

Der Widerspruch bzw. die Versagung der Befreiung nach §67 BNatSchG wurde von den 

Beiratsmitgliedern während der Sitzung begründet.  Kritikpunkte und Bedenken zu dem vorgestellten 

Konzept des Projektes „Lumina“ sind in der beigefügten Niederschrift der 15. Sitzung des 

Naturschutzbeirats vom 20. Juli 2023 detailliert dargestellt.  

Die Entscheidungsbegründungen des Naturschutzbeirats werden in den folgenden Ausführungen 

zusammengefasst:  

1. Artenschutz 

Bei der für das Projekt vorgesehenen Fläche handelt es sich um einen Teilbereich des Stadtwaldes 

Osterfeld und einen Teil des Revierparks Vonderort, der erst in diesem Jahr ökologisch aufgewertet 

wurde. So wurden z.B. die Gewässer entkusselt, neu strukturiert und durch eine Sumpfzone ergänzt. 

Bei dem Teilbereich im Stadtwald, in dem der größte Teil der Veranstaltung stattfinden soll, handelt 

es sich um einen wertvollen Waldbestand mit (laut Artenschutzgutachten) bis zu 180 Jahre alten 

Bäumen.   

Sowohl im Parkbereich als auch im Stadtwald gibt es eine große Vielfalt bei gefährdeten und 

besonders geschützten Tierarten, wie z.B. Fledermausarten, Vogelarten und Amphibien.  

 • Unzureichendes Artenschutzgutachten 

Das vorgelegte Artenschutzgutachten von Herrn Leupolt (Dipl.-Biol. Björn Leupolt) entspricht nicht 

den gesetzlichen Anforderungen des Artenschutzes. So fehlen neben der Angabe der Lichtfarbe und 

-intensität auch die Berücksichtigung von Lärm- und Lichtemissionen auf die gesetzlich geschützten 

Arten. Die Auswirkungen außerhalb des von Herrn Leupolt definierten 10 Meter Radius um die 

Lichtinstallationen sind nicht berücksichtigt. Durch die Nichtbetrachtung von diffusem und evtl. auch 

zusätzlichem beweglichen Licht liegt der artenschutzrechtlichen Beurteilung somit eine 

unvollständige und entsprechend fachlich falsche Betrachtungsgrundlage zugrunde.  

Die gesetzlich vorgeschriebenen Methodenstandards des Methodenhandbuchs zur  

Artenschutzprüfung in NRW – Bestandserfassung, Wirksamkeit von Artenschutzmaßnahmen und 

Monitoring – des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz, zur 
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Erfassung gesetzlich geschützter Arten wurden nicht angewendet. Der Gutachter Herr Leupolt hat 

z.B. nur für die Artengruppe der Fledermäuse lediglich eine nächtliche Detektorbegehung 

durchgeführt. Gesetzlich sind jedoch mindestens sieben Detektorbegehungen vorgeschrieben. 

Ebenso ist unvollständig, dass ausschließlich potentielle Quartiere in einem 10 Meter Radius um die 

Beleuchtungsinstallationen untersucht worden sind. Bäume innerhalb der Waldflächen, aber 

außerhalb dieses Radius wurden nicht berücksichtigt, obwohl auch hier ein hohes Quartierpotenzial 

vorliegt. Für den 10 Meter Radius gibt es keine begründete fachliche oder gesetzliche Grundlage, 

daher ist die Wahl eines solchen Radius aus fachlicher Sicht nicht nachvollziehbar. 

Zu der zu erwarteten Lichtemissionen, insbesondere Lichtspezialeffekte, fehlen Angaben und werden 

entsprechend im Artenschutzgutachten nicht ausreichend berücksichtigt. Eine abschließende 

Beurteilung und Begründung kann nur bei Vorlage weiterer Informationen gegeben werden. 

  

 • Avifauna 

Zudem ist im Artenschutzgutachten die Betrachtung der Brutvögel unvollständig, da es sich im 

Winterhalbjahr um eine vollständig andere Avifauna handelt, als im Sommerhalbjahr. Diese wurde 

jedoch im Artenschutzgutachten nicht untersucht. So ist beim Waldkauz bereits im Februar die erste 

Brut möglich, mit entsprechender Berücksichtigung der Balz liegt dieser essentiell wichtige Teil des 

Jahreszyklus des Waldkauzes vollständig im geplanten Projektzeitraum.  

Eine mögliche Betroffenheit weiterer Arten, wie Waldschnepfe, Mittelspecht, Hohltaube,  

Gebirgsstelze, Mäusebussard, Habicht oder Hohltaube bleiben im Gutachten außer Acht. Auch fehlt 

eine Berücksichtigung der Projektflächen als bedeutsamer Winterruheplatz vollständig.  

Aus fachlicher Sicht ist bei der Durchführung der Veranstaltung mit einer Vergrämung vieler Arten 

durch Licht und Lärm zu rechnen. Zudem sind die Ausweichflächen für beeinträchtigte Reviere 

deutlich zu klein.  

• Fledermauspopulationen 

Bezugnehmend auf die Fledermauspopulationen ist nachweislich besonders vor und während des 

Winterschlafes, die erste Nachthälfte bedeutsam für die Jagd. So werden durch die Veranstaltung und 

ihre Illuminationen Quartierswechsel und Jagdaktivitäten unterbunden, was aufgrund fehlender 

Ausweichmöglichkeiten zu einer vollständigen Aufgabe des Gebietes führen kann. Fledermäuse sind 

nachtaktive Tiere und vermeiden Lichtquellen. Zwergfledermäuse sind bei der Jagd etwas toleranter 

und jagen oft an den Straßenlaternen nach Insekten (aber selten im direkten Lichtkegel!). Andere 

Arten wie zum Beispiel das Braune Langohr sind dagegen sehr lichtempfindlich.  

 

Grundsätzlich gilt, dass an den Einflügen und im Quartier eine Beleuchtung äußerst bedrohlich ist – 

für alle Fledermäuse. Die Tiere fliegen nicht mehr aus dem Quartier aus und verhungern. Daher darf 

in den Quartieren und an den Einflugbereichen keine Lichtquelle vorhanden sein.  
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• Feuersalamanderpopulation 

Die Feuersalamanderpopulation des Gebietes ist eine autarke Population. Entgegen der Aussage des 

Veranstalters, das Projekt würde außerhalb der Aktivitätsphase des Feuersalamanders durchgeführt, 

ist festzustellen, dass der Feuersalamander wegen seiner Temperaturabhängigkeit sowie der bis Ende 

September andauernden Paarungszeit durchaus während des geplanten Projektzeitraumes aktiv ist. 

Auch aufgrund der oft in Wegenähe befindlichen Unterschlüpfe, sowie den damit in Verbindung 

stehenden Querungen der Wege, ist die Betrachtung der Art im Artenschutzgutachten nur mangelhaft 

behandelt worden. So kann allein das mit den Verboten des Landschaftsplans definierte Wegegebot 

für Fahrzeuge durch den Auf- und Abbau der Exponate sowie die Verlegung von Versorgungs- und 

Entsorgungsleitungen und Wartungsarbeiten nicht eingehalten werden. Entsprechende Schäden in der 

Landschaft sind zu erwarten. Durch das Verlassen der Wege beim Auf- und Abbau von Exponaten 

im Wald wird auch zwingend eine Betrachtung der bisher nicht von der Salamanderpest / BSAL 

(Batrachochytrium salamandrivorans), einem für Molche letalen Chytridpilz, betroffenen 

Feuersalamanderpopulation im Stadtwald unumgänglich. Der Gutachter stellt zwar notwendige 

Vermeidungsmaßnahmen für den Feuersalamander dar, diese umfassen jedoch lediglich ein 

Wegegebot für Besucher/innen.  

• Insekten 

Die Bedeutung von Nachtfaltern (mehr als 90 % der 3.200 in Deutschland vorkommenden 

Schmetterlingsarten) als Nahrungsgrundlage für Fledermäuse wird im Artenschutzgutachten nicht 

berücksichtigt. Eine differenzierte Beleuchtung führt zu einer Anziehung bestimmter Falterarten und 

wirkt sich somit indirekt schädlich auf die Fledermauspopulation aus, da natürliche 

Bewegungsmuster der Populationen durch die Beleuchtung unterbrochen werden. Nachtaktive 

Insekten sind sehr lichtempfindlich. Nachtfalter, Köcherflieger oder Käfer etwa verfügen über 

leistungsfähige Schwachlichtsensoren. Diese benötigen sie, um sich bei Mond- und Sternenlicht zu 

orientieren. Künstliches Licht ist für sie zu hell, es blendet und irritiert sie. Dies führt zu einem Verlust 

von Zeit und Energie und die Tiere verenden an ihrer Erschöpfung. Die Tiere fehlen dann in der 

Nahrungskette für Fledermäuse und Vögel.  

2. Lichtemissionen 

Durch das Projekt entsteht direkte Beleuchtung im Umkreis von 10 m beiderseits der Wege und 

diffuse Beleuchtung darüber hinaus. Es soll stationäre Lichtquellen geben, aber vermutlich werden 

auch bewegliche Lampen z.B. von Exponaten oder von Besucherinnen und Besuchern  

Lichtemissionen bewirken. Auswirkungen auf das Verhalten und die Aktivitätsrhythmen der Vögel 

und Säugetiere, aber auch auf Insekten, sind zu erwarten. Auswirkungen auf Quartierswechsel und 

Jagdverhalten der nachtaktiven Fledermäuse können zur Meidung des Gebiets durch diese 

empfindlichen Tierarten führen.  

3. Lärmemissionen 

Lärm entsteht vermutlich durch die Installationen, damit verbundene Geräusche und Musik, die 

Generatoren, aber auch durch die Besucherinnen und Besucher auf den Wegen und im Bereich des 
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geplanten „Dorfes“. Wenn stündlich 4 Gruppen á 80 Personen = 320 Personen durch das 

Projektgebiet geschleust werden sollen, werden sich im geplanten „Dorf“ zu Einkauf, Essen und 

Trinken schnell bis zu 1000 Personen aufhalten.  

Die Frage der Belastung des weiten Park-Umfeldes durch „wildes Parken“ der Autos aufgrund 

fehlender Parkplätze für die zu erwarten Besucherzahlen und die damit verbundenen Störungen wird 

nicht berücksichtigt. Ein Verkehrskonzept liegt nicht vor. 

Die Auswirkungen der Schallemissionen auf das Verhalten der lärmempfindlichen Tierarten wurde 

im Artenschutzgutachten nicht berücksichtigt. Vermeidungsmaßnahmen sind nicht in Betracht 

gezogen worden -  vielleicht auch bei der erwarteten Anzahl der Besucher (200 000 bis 300 000) gar 

nicht möglich.  

4. Gewässerschutz 

Die Aussagen zur Beleuchtung der gesetzlich geschützten Biotope – hier: Teiche – sind nicht 

kohärent. Während in der Beiratssitzung auf Anfrage eines Mitglieds die Planung einer Illumination 

der Gewässer verneint wurde, ist in der Presse (WAZ 07.08.2023) das Zitat „Auch Wasserflächen 

sollen bei „Lumina“ illuminiert und mit zwei Bildschirmen bespielt werden.“ zu finden. Zumindest 

wird mit Auswirkungen durch diffuse Beleuchtung zu rechnen sein. Das Artenschutzgutachten geht 

auf diese Problematik nicht ein.  

5. Naturerleben, Jagd und Erholung/ Fördermittel für Aufwertungsmaßnahmen  

Durch die Sperrung der Projektflächen für ein rein privatwirtschaftliches Projekt stehen große Teile 

der Fläche nicht mehr der allgemeinen Öffentlichkeit zur Verfügung - auf eine Länge von ca. 1,8 km 

sollen Wege gesperrt werden und die freie Begehbarkeit eines Landschaftsschutzgebietes zu 

Erholungszwecken unmöglich gemacht werden. Besonders vor dem Hintergrund der kürzlich durch 

den Regionalverband Ruhr (RVR) eingesetzten Fördermittel zur Umgestaltung des Revierparks 

Vonderort ist zu prüfen, inwiefern eine Sperrung der durch Fördergelder hergerichteten Flächen 

überhaupt mit der Förderrichtlinie vereinbar ist. Bei den im Förderprojekt des RVR gegenständigen  

Flächen handelt es sich ausschließlich um Flächen, welche für eine frei zugängliche und kostenlose  

Nutzung sowie zur Erholung für Jedermann vorgesehen sind. Durch das Erheben von  

Eintrittsgeldern im Rahmen der Veranstaltung und die Sperrung der Flächen fallen sowohl die 

Erholungsfunktion, als auch die kostenlose Zugänglichkeit der Flächen vollständig weg. Dies kann 

im schlimmsten Falle eine Rückzahlung von Fördergeldern zur Folge haben. Auch die Jagd durch 

den zuständigen Pächter des Stadtwaldes Osterfelds wird durch die Absperrung des Gebietes und die 

dargestellten Störungen des Habitats erheblich beeinträchtigt.  

  

6. Auf- und Abbau der Installationen 

Mit dem Projekt sind aufwändige technische Installationen verbunden sowie die Einrichtung eines  

Marktplatzes – das braucht Zeit und den Einsatz von Fahrzeugen sowie schwere Gerätschaften, die 

Schäden verursachen werden. Hier fehlt eine Konfliktanalyse. Zudem werden die Mitarbeiterinnen 
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und Mitarbeiter bei den Arbeiten nicht nur auf den Wegen bleiben, sodass auch angrenzende Wald- 

und Parkflächen betreten werden und damit können auch Sporen des für den Feuersalamander 

gefährlichen Pilzes übertragen werden.  

7. Erfahrungen in Belgien/ Prüfung von alternativen Standorten (Varianten) 

In der Sitzung des Naturschutzbeirats wurde über die negativen Folgen eines ähnlichen Events in 

Belgien berichtet. Deshalb ist es unbedingt erforderlich, alternative Standorte bzw. Varianten zu 

prüfen. Die Planung des Projekts Lumina ist im Stadtwald Osterfeld und Revierpark Vonderort 

fehlplatziert.  

Dazu wurden bei der Präsentation lediglich zwei Standorte genannt, die aber aufgrund fehlenden  

alten Baumbestands nicht in die weitere Planung einbezogen wurden. Eine wirkliche 

Variantenprüfung liegt bisher nicht vor. 

Der Naturschutzbeirat hat die Entscheidung auf der Grundlage der Beschlussvorlage der 

Verwaltung, der vorgelegten Projektpläne und des Artenschutzgutachtens getroffen. Sollten 

weitere Gesichtspunkte und Planungen vorgestellt werden, behalten wir uns die Ergänzung 

unserer Stellungnahme vor.  
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